
Lise-Meitner-Gymnasium   Fachbereich: Politik-Gesellschaft-Wirtschaft (PGW)      
 

Hinweise zum schulinternen Curriculum im Fach PGW 
 

 
• Das schulinterne Curriculum im Fach PGW nimmt Bezug auf unterschiedliche von den Lernenden zu erwerbende 

Kompetenzen und orientiert sich an den aktuellen Rahmenplänen der Behörde für Bildung und Sport.  

 

• Um im Einzelnen auf die Lerngruppe, individuelle Interessen der Schüler und aktuelle Gegebenheiten reagieren 

zu können und um die pädagogische Freiheit des Unterrichtenden zu gewährleisten, sind die Ausführungen nicht 

als vollzählig und unabänderbar anzusehen. Inhaltliche Schwerpunkte bei der Ausgestaltung der vorgegeben Un-

terrichtsgegenstände können und sollen individuell verschieden gesetzt werden.  

 

• Auf eine Angabe des zeitlichen Umfangs der jeweiligen Unterrichtsgegenstände wurde verzichtet, zumal es sich 

ohnehin nur um ungefähre Richtwerte handeln kann.   

 

• Da die Rahmenpläne fortlaufenden Änderungen und Neuerungen unterworfen sind, kann sich auch das schulin-

terne Curriculum entsprechend verändern. 

 

Die Fachschaft im März 2012 



Kompetenzorientiertes Curriculum für die Klasse 8-10     
Klassenstufe 8 

Inhaltsfelder/Thema Leitfragen Kompetenzen   

  Sozialwissenschaftliche 
Analysefähigkeit 

Perspektiven- und 
Rollenübernahme 

Konfliktfähigkeit  Politisch-moralische  
Urteilsfähigkeit 

Partizipationsfähigkeit 

Politik/  
Demokratisches System  
1. Politik als Regelung öf-
fentlicher Angelegenheiten 
z.B.: Das Simulationsspiel 
„Dorfgründung“ (Politik, 
Gesellschaft, Wirtschaft) 

Wie gestalten wir das 
Zusammenleben in einer 
Gemeinschaft? 
 

Dorf: Analyse von Angebots- 
und Nachfragekurven; Wirt-
schaftskreislauf 
Politikzyklus als Analy-
seinstrument 

Die SuS können in Fish-
Bowl-Diskussionen die 
Vertreter der politischen 
Grundorientierungen 
vertreten. 

Die SuS kennen die 
Bedeutsamkeit von 
Konflikten und können 
diese demokratisch 
und friedlich lösen.  

Die SuS beurteilen ver-
schiedene Szenarien der 
Dorfgründung und beziehen 
begründet Stellung. 

Die SuS organisieren ihr 
Zusammenleben und stellen 
eigene Regeln für dieses auf.  

2.Willensbildungs- und 
Entscheidungsprozesse vor 
Ort 
a) Die Schule als Polis 
 
 
 
b) Wahlen und Mitbestim-
mung in Bezirk und Stadtteil 
 

Wie bestimmen und ge-
stalten wir an unserer 
Schule mit?  
 
 
 
 
Wer bestimmt was in 
unserem Stadtteil bzw. 
unserem Bezirk? 

Die SuS können die wesent-
lichen rechtlichen Regelun-
gen Aspekte zur Schulmit-
wirkung herausarbeiten. 
 
 
Die SuS können anhand von 
verschiedenen Internetsei-
ten die Aufgaben des Bezir-
kes/Bezirksversammlung 
herausarbeiten und präsen-
tieren.  
 
Die SuS kennen einen 
aktuellen Konflikt aus ihrem 
Stadtteil/Bezirk und können 
diesen analysieren.  

  
 
Die SuS können ein 
Streitgespräch nach 
vereinbarten Regeln  
zu einem ausgewähl-
ten Thema (z.B. Kli-
maschutzziel; Ener-
giesparmaßnahmen) 
führen.  
 
 
 
Die SuS kennen Kon-
flikte in ihrem Stadt-
teil/Bezirk und können 
Vorschläge unterbrei-
ten, wie diese gelöst 
werden könnten.  

 Die SuS kennen die Möglich-
keiten politischen Engage-
ments in ihrer Schule und 
können dort politisch aktiv 
werden.  
Die SuS können einen Besuch 
in der der Bezirksversamm-
lung vorbereiten und auswer-
ten. 
Die SuS können in einem 
Planspiel einen Konflikt simu-
lieren.  
Ehrenamt:  
Die SuS führen ein Interview 
mit einem ehrenamtlich Täti-
gen aus ihrem Stadtteil.  

Gesellschaft/ 
Gesellschaftspolitik 
1.Kinder und Jugendliche in 
Familie und Gesellschaft 
a) Wandel der Familie und 
Erziehung – plurale Lebens-
formen der Gesellschaft, 
Sozialisationsinstanzen 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Was bedeutet Familie für 
dich? 
Welche Erziehung ist am 
erfolgreichsten? 
Inwiefern haben sich die 
Familie und die Erziehung 
in den letzten Jah-
ren/Jahrzehnten verän-
dert?   
Wie kann und soll der 
Staat Familien unterstüt-
zen? 
 
Warum bin ich Mitglied 
einer Gruppe? 

Die SuS können erläutern, 
welche Bedeutung die Fami-
lie hat und wie/warum sich 
die Familienstrukturen ver-
ändert haben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die SuS können ver-
schiedene Rollen bei 
einem Streitgespräch 
über Ziele der Erziehung 
oder familienpolitische 
Maßnahmen überneh-
men. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können ver-

 Die SuS können eine fami-
lienpolitische Maßnahme 
(z.B. Kindergeld, Elterngeld 
etc.) beurteilen.  

Die SuS können einen Flyer 
mit verschiedenen Angeboten 
von staatlichen und privaten 
Anlaufstellen bei Familien-
problemen erstellen.  
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können mit einem 
Sozialwissenschaftler ein 
(fiktives) Interview über Ju-
gendgruppen/Subkulturen 



b) Gleichaltrigengruppen 
und jugendliche Subkulturen 
 

Die SuS können das Auftre-
ten, Merkmale und Ziele 
unterschiedlicher Jugendkul-
turen benennen.  

schiedene Rollen von 
Jugendlichen aus unter-
schiedlichen Subkultu-
ren übernehmen.  

führen. 

2. Recht als gesellschaftli-
cher Handlungsrahmen und 
Ergebnis von Politik 
a) Rechtsetzung, -findung 
und -sprechung 
b) Rechte und Pflichten von 
Jugendlichen 
c) Regeln, Normen und 
abweichendes Verhalten : 
Jugendkriminalität und 
Sanktionen 

Wozu brauchen wird das 
Recht/Regeln?  
Welche Rechte und Pflich-
ten haben Jugendliche? 
Warum gelten für Jugend-
liche besondere Gesetze?   
Welchen Sinn haben 
Strafen? Wie können 
jugendliche Straftäter von 
weiteren Straftaten abge-
halten werden?  
Aktuell: Warnschussarrest 
für jugendliche Straftäter?  

Die SuS können ihre Rechte 
und Pflichten aus fachspezi-
fischen Materialien heraus-
arbeiten (z.B. Texte, BGB).  
Die SuS können verschie-
dene Statistiken/Schaubilder 
zur Jugendkriminalität ana-
lysieren.  
Die SuS können anhand 
einer Fallanalyse die Ursa-
chen und Folgen von Ju-
gendkriminalität herausar-
beiten.  
Die SuS können simulierte 
Gerichtsshows von realen 
Verhandlungen begründet 
unterscheiden.  

Die SuS können bei 
einer simulierten Ge-
richtsverhandlung ver-
schiedene Rollen über-
nehmen.  

 Die SuS können (z.B.) 
begründet Stellung bezie-
hen, ob der Führerschein mit 
17 Jahren eine sinnvolle 
Regelung ist.  
 
 
 
 
Die SuS können den Sinn 
und Nutzen von Strafen für 
Jugendliche beurteilen.  

Die SuS können den Besuch 
einer Gerichtsverhandlung 
vorbereiten und auswerten.  

Wirt-
schaft/Wirtschaftspolitik 
Marktteilnehmer als Konsu-
menten 
a) Privathaushalt und Märkte 
b) Einkommen und Ver-
brauch 
c) Sparen, Kredit, Vorsorge, 
Verschuldung 
d) Wirtschaftskreislauf 
(Dorf!?) 
e) Werbung und Medien  

Was heißt Wirtschaften? 
Was brauchen wir wirklich 
zum Leben? Wodurch 
unterscheiden sich Be-
dürfnisse von Bedarf?   
Wie funktioniert der 
Markt? Wovon leben wir 
(Einkommen, Transferleis-
tungen)?  
Wie steuert die Werbung 
unsere Bedürfnisse?  
Das Handy – eine Schul-
denfalle? Welche Rechte 
habe ich als Verbraucher? 
Einkaufen im Inter-
net?!Chancen und Gefah-
ren  

Die SuS können zwischen 
Bedürfnissen und Bedarf 
unterscheiden.  
 
Die SuS kennen das Modell 
der Preisbildung („Preis-
Mengen-Diagramm“) und 
können dies auf verschiede-
ne Beispiele anwenden.  
 
Die SuS können anhand des 
5-Schritt-Verfahrens Werbe-
anzeigen untersuchen.  

  Die SuS können die Strate-
gien der Werbebranche 
erkennen und beurteilen 
(z.B. auch Fall: Verbot der 
Zigarettenwerbung)  

Die SuS können eine Befra-
gung zu Themen wie „Wie 
gehen Jugendliche mit Geld 
um?“/“Was gebe ich in der 
Woche wofür aus?“ durchfüh-
ren.   
Die SuS können eine Internet-
recherche zu verschiedenen 
Preisvergleichsportalen durch-
führen und diese kritisch 
bewerten.  



Klassenstufe 9  
Inhaltsfelder/ 
Thema 

Leitfragen Kompetenzen   

  Sozialwissenschaftliche 
Analysefähigkeit 

Perspektiven- und 
Rollenübernahme 

Konfliktfähigkeit  Politisch-moralische Ur-
teilsfähigkeit 

Partizipationsfähigkeit 

Politik/ 
Demokratisches System 
1. Willensbildungs- und 
Entscheidungsprozesse in 
der parlamentarischen 
Demokratie 
a) Wahlen und Gesetzge-
bung in Land und Bund 
b) Parteien, Verbände, 
Regierung und Verwaltung 
c) Bürgerbeteiligung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Grundrechte und 
Grundgesetz  
a) Rechtsstaat 
b) Menschenrechte 
c) Gewaltentrennung 

Inwiefern interessieren 
sich Jugendliche für Poli-
tik?  
Wie können Bürger im 
politischen System der 
BRD mitbestimmen? 
(Wahlen, Partizipation – 
direkte Demokratie)  
Direkte oder repräsentati-
ve Demokratie?  
Wer bestimmt? Bürger, 
Parteien, Verbände? 
Welche Aufgaben haben 
die Parteien?  
Welche Aufgaben haben 
die Verfassungsorgane?  
Wie wird gewählt? Sollte 
es eine Wahlpflicht ge-
ben? Wahlrecht schon ab 
16?  
Wie entstehen Gesetze?  
 
 
 
Freiheitliche demokrati-
sche Grundordnung: Wer 
schützt meine Rechte? 
Wie soll der Staat mit 
Feinden der Demokratie 
umgehen? Sollen Parteien 
verboten werden? Wie 
können Parteien verboten 
werden? 
Wie kann staatliche Macht 
kontrolliert werden?  
Wie wird die Durchsetzung 
von Menschenrechten in 
Deutschland gesichert?  

Die SuS können Umfragen, 
Statistiken und Karikaturen 
zum Interesse an Politik 
beschreiben, interpretieren 
und analysieren.  
 
Die SuS können aus ver-
schiedenen Materialien 
(Texte, Schaubilder etc.) die 
Aufgaben und die gesetzli-
che Stellung der Verfas-
sungsorgane, der Parteien, 
Verbänden  erarbeiten.  
 
Die SuS können Wahlpro-
gramme, Werbespots und 
Plakate von Parteien analy-
sieren. 
 
Die SuS können eine Bun-
destagsdebatte analysieren 
(z.B. Rhetorik, Argumente, 
politische Kultur).   
 
Die SuS können das Grund-
gesetz (insbes. fdGo) und 
Art. 1-20 analysieren und in 
ihrer Bedeutung bewerten.  
 
Die SuS erarbeiten aus 
verschiedenen Materialien 
(GG, Verfassungsschaubil-
der) die Frage, inwiefern es 
in der Bundesrepublik eine 
Gewaltenteilung gibt 

 
 
 
 
Die SuS können aus 
unterschiedlichen (par-
teipolitischen) Perspek-
tiven über aktuelle 
gesellschaftspolitische 
Themen (z.B. Bürgerbe-
teiligung; Frauenquote) 
diskutieren.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können in einer 
Podiumsdiskussi-
on/Talkshow/Pro-
Contra-Debatte unter-
schiedliche Positionen 
vertreten (z.B. Bürgerbe-
teiligung, NPD-Verbot). 

 
 
 
 
 
 
Die SuS erkennen, 
dass Konflikte (etwa 
durch die Kontrolle der 
Regierung durch 
Parlament/ 
Opposition) zu den 
Grundprinzipien der 
Demokratie gehören. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können an-
hand der Debatte um 
das NPD-Verbot 
Empathie für andere 
politische Positionen 
erkennen, entwickeln 
und mit der eigenen 
Position vergleichen.  

 
 
 
 
 
 
Die SuS können Vor- und 
Nachteile von plebiszitären 
Elementen beurteilen.  
 
Die SuS können ein politi-
sches Sachurteil zu aktuel-
len politischen Themen (z.B. 
NPD-Verbot, Bürgerbeteili-
gung) formulieren.  
 
 
 
 
 
 
Die SuS können beurteilen, 
in welcher Weise durch die 
Gewaltenteilung die staatli-
che Macht kontrolliert wer-
den kann (Rolle des Bun-
desverfassungsgerichts, 
Rolle der Opposition) 

 
 
 
 
 
 
Die SuS kennen unterschied-
liche Formen der Partizipation 
im politischen System der 
BRD und können verschiede-
ne Formen simulie-
ren/erproben (Wahl, Umfrage, 
Petition).  
 
 
Die SuS können ein eigenes 
Verfassungsschaubild des 
politischen Systems der BRD 
erstellen.  
 
Die SuS können Gefahren 
rechts- und linksextremisti-
schen Denkens diskutieren 
und beurteilen. 
 
 



Wirtschaft/ 
Wirtschaftspolitik 
1.Unternehmen und Ar-
beitnehmer in der Markt-
gesellschaft 
a) Unternehmen und 
Betriebe 
b) Standort- und Produkti-
onsfaktoren 
c) Interessenvertretung, 
Konfliktregelung und 
Mitbestimmung in der 
Arbeitswelt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Das Betriebspraktikum  
a) Berufswahl 
b) Erwartungen an Schul-
abgänger  
c) Bewerbungsverfahren 
d) Arbeit und Berufswelt 
im Umbruch 
e) Fragen und Hinweise 
zum Praktikum 
 

Wie funktioniert/arbeitet 
ein Betrieb?  
 
Warum ist die Wahl des 
Standorts für Unterneh-
men so wichtig? Ham-
burg/Deutschland –ideale 
Wirtschaftsstandorte? 
Welche Ziele verfolgen 
Betriebe?  
Welche Rechtsform für 
welchen Betrieb? Vor- und 
Nachteile einer 
GmbH/AG?  
Wer bestimmt den Lohn? 
(Arbeitnehmerverbände/ 
Gewerkschaften) 
Wie werden Konflikte in 
Betrieben geregelt (z.B. 
Kündigungen)?  
Welche Form der Mitbe-
stimmung gibt es in Be-
trieben? 
 
Warum sollte die Berufs-
wahl frühzeitig geplant 
werden? 
Was wird von Schulab-
gängern erwartet? (Ein-
stellungstest, Vorstel-
lungsgespräch) 
Seid ihr fit für einen Ein-
stellungstest?  
Was sind die Erfolgsstra-
tegien im Bewerbungsver-
fahren?  
Arbeit im Wandel: Gibt es 
noch klassische Männer- 
und Frauenberufe?  
Rollentausch: Welche 
Azubis würdet ihr einstel-
len?  
  

Die SuS können Organi-
gramme analysieren und 
selbst entwickeln.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können einen Text 
„Im Original“ (IHK NRW, 
Buch, S. 158-161, Anforde-
rungen an Auszubildende) 
lesen und verstehen.    
 
 
 
Die SuS analysieren den 
Begriff Arbeit und dessen 
Bedeutungswandel anhand 
unterschiedlicher Materialien 
(z.B. Fotos, Texte). 
 

 
 
 
 
 
 
Die SuS können ver-
schiedene Positio-
nen/Perspektiven (etwa 
zum Thema Lohnerhö-
hung) vertreten. (Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber 
– in Vorbereitung auf 
das Praktikum) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können aus der 
Perspektive der Perso-
nalabteilung eines Un-
ternehmens ein Aus-
wahlverfahren begrün-
det entscheiden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS erkennen die 
jeweiligen Strategien 
während einer Tarif-
verhandlung und 
können die ihnen inne 
wohnenden Logiken 
nachvollziehen.  

 
 
 
 
 
Die SuS können die Vor- 
und Nachteile verschiedener 
Wirtschaftsstandorte beurtei-
len.  
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können politisch-
wirtschaftliche Konsequen-
zen von steigenden und 
sinkenden/stagnierenden 
Löhnen beurteilen. 
 
 
 
 
 
Die SuS können berteilen, 
welche Kriterien bei einem 
Bewerbungsverfahren be-
deutsam sind.  

 
 
 
 
 
Die SuS können ein Deckblatt 
für eine Broschüre mit den 
Standortvorteilen Ham-
burgs/Deutschlands erstellen.  
 
 
 
 
 
Die SuS können ein Planspiel 
zu einem Tarifkonflikt durch-
führen.  
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS simulieren ein Vor-
stellungsgespräch und einen 
Einstellungstest und erken-
nen die relevanten Kriterien in 
einem Bewerbungsverfahren.  



Wirtschaft/ 
Wirtschaftspolitik 
Wirtschaftsgesellschaft 
und Wirtschaftspolitik 
a) Indikatoren der Wirt-
schaftsentwicklung 
b) Marktwirtschaft 
c) Wirtschaftspolitische 
Maßnahmen: Wettbe-
werbspolitik 
 

Was bedeutet Wirt-
schaft(en)? 
Wer nimmt am Wirtschaf-
ten teil (erweiterter Wirt-
schaftskreislauf)?  
Welche Möglichkeiten gibt 
es, Wirtschaftsentwicklung 
zu messen?  
Wie funktioniert die soziale 
Markwirtschaft? 
Wirtschaftspolitik: Mehr 
Staat oder mehr Markt?  
Was muss erfolgreiche 
Wirtschaftspolitik leisten?  
Arbeitslosigkeit – Warum 
sind Lösungen so schwie-
rig?  
Wie sind Wirtschafts- und 
Umweltpolitik miteinander 
vereinbar?  

Die SuS kennen unter-
schiedliche Konzepte (Indi-
katoren) der Wirtschaftsent-
wicklung und können Vor- 
und Nachteile dieser benen-
nen.  
 
Die SuS kennen unter-
schiedliche Wirtschaftsmo-
delle und können diese 
miteinander vergleichen.  
Die SuS können Ziele der 
Wirtschaftspolitik benennen 
und die Widersprüche zwi-
schen einzelnen Zielen 
erkennen (Mag. Vier- bzw. 
Sechseck). 
 
Die SuS kennen und beur-
teilen die Rolle des Wettbe-
werbs im Wirtschaftssystem. 
 
Die SuS können Schaubilder 
zum Thema Umwelt anhand 
der Vier-Fragen-Deutung 
analysieren.   

 
 
Die SuS können sich in 
die Perspektiven unter-
schiedlicher Marktteil-
nehmer hineinversetzen 
und aus ihrer Position 
heraus argumentieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können zum 
Thema Wirtschaft- und 
Umweltpolitik verschie-
dene Rollen einnehmen 
und aus diesen heraus 
diskutieren.  

Die SuS können die 
Konflikte um wirt-
schaftspolitische 
Maßnahmen erkennen 
und kennen Maßnah-
men, mit denen diese 
Konflikte gelöst wer-
den können.  

 
 
 
 
 
 
Die SuS können anhand 
ausgewählter Fallbeispiele 
beurteilen, welche Rolle der 
Staat in spielen sollte. 
 
Die SuS können die Chan-
cen und Probleme der freien 
und sozialen Markwirtschaft 
benennen und bewerten 
(politisch-moralisch; indivi-
duell-gesellschaftlich).  

 
Die SuS können Kriterien für 
eine funktionierende Markt-
wirtschaft entwickeln und 
präsentieren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können in einem 
Planspiel die Vereinbarkeit 
von Umwelt- und Wirtschafts-
politik diskutieren.  

 



Klassenstufe 10 
Inhaltsfelder/Thema Leitfragen Kompetenzen   

  Sozialwissenschaftliche 
Analysefähigkeit 

Perspektiven- und 
Rollenübernahme 

Konfliktfähigkeit  Politisch-moralische Ur-
teilsfähigkeit 

Partizipationsfähigkeit 

Gesellschaft/ 
Gesellschaftspolitik 
Gesellschaftsstruktur, 
soziale Ungleichheit und 
Gesellschaftspolitik 
a)Schichtung und Chan-
cen 
b)Herkunft und Bildung 
c) Krise und Umbau des 
Sozialstaats 
d) Gesellschaftspolitik 
als Versuch des Aus-
gleichs sozialer Unter-
schiede  
e) Migration und Min-
derheiten  

Wie sozial ist der Staat?  
Was ist Armut? Welche 
Folgen kann Armut ha-
ben?  
Wie funktionieren die 
Sozialversicherungssys-
teme?  
Demografischer Wandel: 
Probleme und Chance 
zugleich?  
Wieviel Ungleichheit 
braucht und verträgt eine 
Gesellschaft? 
Migranten - Bildungsverlie-
rer? 
Was hält die Gesellschaft 
zusammen? 

Die SuS können Karikaturen 
zum Thema Rentenfinanzie-
rung analysieren.  
 
Die SuS können unter-
schiedliche Statistiken und 
Studien zum Thema Her-
kunft und Bildung. analysie-
ren (z.B. PISA, IGLU, 
KESS…). 
 
 

Die SuS können sich in 
die Perspektiven der 
verschiedenen Gesell-
schaftmitglieder hinein-
versetzen und deren 
Interessen / Positionen 
vertreten 

 Die SuS können verschie-
dene Gesellschaftsmodelle 
analysieren und beurteilen. 
 
 
Die SuS können in aktuellen 
Debatten (z.B. Schulstruktur, 
Migration) begründet Stel-
lung nehmen. 

 

Politik/ Wirtschaft: 
Europäische Union 
Europa als politisch-
wirtschaftlicher Raum 
a) Politik (Wahlen, Insti-
tutionen, Verfassung)  
b) Wirtschafts- und 
Währungsunion 
c) EU: Ziele und Gren-
zen 

Was ist die Europäische 
Union? Europa - auf dem 
Weg zur Weltmacht? 
Was waren wichtige Etap-
pen auf dem Weg zur EU?  
Wie wird in Europa für 
Europa Politik gemacht? 
Welche Aufgaben haben 
die Institutionen? Wie 
entstehen Gesetze?   
Was ist der europäische 
Binnenmarkt? Wie funkti-
oniert die Währungsuni-
on?  
Wie soll die Zukunft der 
EU aussehen? Weitere 
Mitglieder? (Türkei?) Eine 
Verfassung für Europa?  
Gibt es eine europäische 
Identität? 

Die SuS kennen die Institu-
tionen der Europäischen 
Union und können ihre 
jeweiligen erläutern. 
 

Die SuS können sich 
anhand eines Fallbei-
spiels (Konflikt um ein 
Gesetz z.B.) in die 
Perspektiven der ver-
schiedenen EU-Länder 
hineinversetzen und 
deren Interessen / Posi-
tionen vertreten 

 Die SuS können zu aktuelle 
Kontroversen um die EU 
begründet Stellung beziehen 
(z.B. EU-Erweiterung; Ver-
fassung; Wirtschaftskrise). 

Die SuS können eine Umfrage 
über das Wissen der Bürger 
über die EU durchführen und 
einen Flyer mit den wesentli-
chen Aufgaben und Akteuren 
der EU erstellen.  

Globale Proble-
me/Internationale 
Politik 
Globale Probleme und 
internationale Lösungs-
wege 
a) internationaler Terro-

Warum ist Friedenssiche-
rung so schwierig? Gibt es 
einen gerechten Krieg? 
Welchen Beitrag leisten 
welche Akteure zur Frie-
denssicherung? (UNO, 
NATO, Bundeswehr)  

Die SuS können einen 
aktuellen Konflikt anhand 
der Kategorien der Konflik-
tanalyse (Giesecke) bearbei-
ten.  
Die SuS kennen Strategien 
der Konfliktlösung sowie das 

 
 
 
 
 
 
Die SuS können die 

Die SuS können mit-
einander über aktuelle 
globale Probleme 
argumentie-
ren/debattieren.  

Die SuS kennen Lösungs-
möglichkeiten für aktuelle 
Konflikte und können ihre 
Vor- und Nachteile beurtei-
len.  

Die SuS können ein Plan-
spiel/Debatte zu einem inter-
nationalen Konflikt organisie-
ren und durchführen.  
 
 
Die SuS können eine Umfrage 



rismus 
b) militärische Konflikte 
(z.B. Afrika, …)  
c)Klimawandel 
d) Globalisierung 
 

 
 
Terrorismus - Waffe der 
Ohnmächtigen? 
Islamistischer Terrorismus 
– wer sind die Täter? Was 
sind die Motive?  
Wie kann Terrorismus 
bekämpft werden?  
Welche weiteren globalen 
Probleme (Öl, Wasser. 
Migration)  gilt es zu lö-
sen? Der Kampf um die 
Ressourcen– der dritte 
Weltkrieg?  
Klimawandel:  
Die Globalisierung: Chan-
cen und Risiken 

Friedensmodell (zivilisatori-
sche Hexagon. D. 
Senghaas) und können 
diese auf einen Konflikt 
anwenden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS können Chancen 
und Risiken der Globalisie-
rung ermitteln. 
Die SuS können Karikaturen 
zum Thema Globalisierung 
interpretieren.  

Positionen verschiede-
ner Akteure bei der 
Lösung internationaler 
Konflikte einnehmen und 
aus diesen heraus 
begründet argumentie-
ren.  

zum Thema Klimawan-
del/Klimaverhalten durchfüh-
ren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS nehmen Kontakt zu 
NGOs auf und führen ggfs. ein 
Interview.  

 

 


